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Lag VO unten“ wırd gerade durch die Medienöftentlich- ab, die auch iıne innerkirchliche Realıtät 1St. Denn bıs
eıt wırksam. Das Zentralkomitee der Katholiken un auf wenıge Ausnahmen werden die aktiven Katholiken,
dıe Bischöte haben erst dann NervOs auf diese Inıtıatıven aber auch dıie Pfarrer un Religionslehrer, dıe Theolo-
reaglert, als diese sıch in den Medien ausbreiteten un gıieprofessoren das ernsehen ähnlich utzen WI1€e
die Thematık der Berichterstattung beeinflußten. She- der Grodßteil der Bevölkerung. In eıner normalen Pfarrei,
punkt WAar ohl eın Katholikentagsfilm ber den Berliner In einer Schule, 1mM Umteld eınes Bildungswerkes 1St der
Katholikentag, der einz1g Sprecher un: Themen des 5Soß Fernsehkonsum ıne Realıtät. Wer 1er Abstinenz PTrE-
„Katholikentags VO unten“ aut den Schirm rachte. Dıie dıgt, hat tfür einıge wenıge vielleicht EeLWwWAaSs getan, aber
Strategıe der Vertreter der Kırche VO WAar durch- 1St der Jetzıgen Realıtät nıcht gerecht geworden. Genutzt
aus richtig. Indem S$1e ıhre Themen ber die Zeıtungssel- wırd das ernsehen vorrangıg, abzuspannen.
ten un Bildschirme verbreıteten, brachten S1€e gerade Dringend wÄäre dabe1 klären, welche Kriterien 4US el-viele Gruppen dazu, über ihre Themen diskutieren.
Wer eiınen Gegensatz zwıschen der durch Medıien C1I-

11IC christliıchen Hıntergrund heraus für Unterhaltungs-
TOSTAMMIN formulieren sınd. Nıcht veErgeSsSCNH werdenmöglıchten gesellschaftliıchen Kommunikation un den

Gesprächen in Famıilıen, Gruppen, Seminaren, Zirkeln darf, da{fß über Fılme, Serien und Unterhaltungspro-
STAMME Werte transportiert werden, da diese Fılme unaufbaut, verkennt die Realıtät der Kommunuikation. Es

1bt keinen Gegensatz zwıischen beıden, vielmehr iıne Programme sıch zudem oft auch auf christliche Werte
beziehen un noch Ööfter diese Werte konterkarieren.Wechselwirkung. Die Kommunikationsforschung hat eIN-

deutig gezelgt, daß Botschaften, dıe über dıe Medien Eın weıteres mMUu gesehen werden: Man ann den Radio-
verbreiıtet werden, nıcht einfachhin VO iısolıerten Rez1- Hörern, bzw den Fernsehzuschauer mıt unterschiedli-
pıenten übernommen werden, sondern da{fß Meınungsbil- chen Programmen bedienen. Innerhalb eıner Hörfunk-
dungsprozesse ZWar durch dıe Medien ausgelöst werden bzw Fernsehanstalt o1bt N WEeI sehr unterschiedliche
können, sıch aber ıIn der Primärkommunikation abspie- Konzepte:
len Dıie Zuschauer bzw Hörer sollen das Programm VCI-

Für sehr viele Gespräche liefern die Medien die Aus- tolgen und, WEenNnn das Programm Ende ISt, sollen S$1e
gangsinformationen. Medien lösen Gespräche Aaus, hre eın Problem, keine Fragestellung mıtnehmen. Den Pro-
Meınung jedoch bılden sıch die einzelnen ın der direkten grammachern dieser Rıchtung kommt alleın darauf
Kommunikatıon mıt Verwandten, Fremden, Kollegen. Al da{f(ß ihr Programm angeschaut wırd.
Fehlen estimmte Themen ıIn den Mediıen, sınd die Das Programm soll AaUS der Sıcht der anderen Journa-
Chancen geringer, da{fß S1e In der direkten Kommunika- lısten-Rıchtung relevante Informationen vermitteln, dıe
t10on vorkommen. Diıieser grundlegende Tatbestand 1St das Handeln der Hörer bzw Zuschauer beeinflussen, e
bısher In der Theoriebildung kirchlicher Pastoral nıcht sollen Probleme artıkuliert, Fragen gestellt werden, der
rezıplert worden. Deshalb tehlt auch das theoretische <  „Sınn der Programmveranstaltung besteht gerade darın,
Rüstzeug, sıch mıt den pastoralen Möglıchkeiten der dafß die Hörer bzw Zuschauer mı1ıt den Inhalten des Pro-
Funkmedien nüchtern auseinanderzusetzen und die Tamım> auch nach der Sendung noch ELWAS anfangen
Grenzen dieser Medien realıstisch sehen. können.
Wer beklagt, da{fß das ernsehen sıch immer mehr als Un- Dıie abschließende rage ware, welche Programmacher

INa  z mehr unterstutzen möchte. Falls christliche Theolo-terhaltungsmedium darstellt, da{fß die durch Werbespots
finanzierten Programme ıne Konsumhaltung förderten o1€ eın gesellschaftlıches Gewicht haben wiıll,; 1St S$1e aNSC-
und da{fß 1n diesem Umteld die Themen des Evangelıums fragt, SCNH, in welche Rıchtung S1e optıert.
schlecht plazıert seıen, der tindet sıch mıt eıner Realıtät Eckhard Bıeger

Kurzinformationen
Johannes Paul I1 hat den Heılıgen Augustinus als Theolo- zuge der augustinıschen Theologıe: Johannes Paul l
SCH, Seelsorger und Lehrer der Kirche gewürdigt. spricht über die Aussagen Augustins ZzUu Verhäaltnis VDonNn

Glaube und Vernunft, über seıne Christologie, Irınıtäts-
Aus Anlaß der 1600-Jahrtfeier der Bekehrung des Heılı- lehre un Ekklesiologie; schließlich wırd die Lehre Au-
SCH Augustinus veröttentlichte der apst August gustins über Freiheit un Gnade ausführlich gewürdigt.
das Apostolıische Schreiben „Augustinum Hıpponen- Das Schreiben hebt auch die Bedeutung Augustins für
sem  “ Der umfangreiche Text, der einem erheblichen die Spiritualität hervor. Eın welıterer eıl gılt dem Wır-
eıl aus Augustinuszıtaten besteht, geht zunächst auftf die ken des Heılıgen als Seelsorger un Bischof. Zum Ab-
Bekehrung Augustins eın und beschreibt dann Grund- schluß des Schreibens stellt der apst die Frage, w as
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Augustinus den Menschen unNnserer eıt könne. Da- nungsstrich zwıischen der Posıtion der Kırche un der
be1 macht auf die beständige Suche Augustins nach der Grünen insgesamt oInNg. Eın Gesprächsersuchen der
der Wahrheit aufmerksam und welst darauf hın, da der Grünen, das sıch VOT allem solche (GGrüne bemühen,
Bischof VO Hıppo den Theologen eınen unendlich STO- dıe sıch ausdrücklich als christlich verstehen, wurde mıt
Ren Schatz VO  S} größtenteils auch noch heute gyültıgen Begründung auf den bevorstehenden Wahlkampf (vor-
„Aussagen” hinterlassen habe Augustinus wırd als Kron- läufig) abgelehnt.
ug dafür gENANNT, da{fß ZU Theologietreiben immer
der unerschütterliche Gehorsam gegenüber der Autorıitdat
des Glaubens gehöre. Johannes Paul I1 nn als weıteren Die Gesamtzahl der Priester in der katholischen KırchePunkt, dem Augustinus dem heutigen Menschen hat S$1C. auch 1984 verringert.SCNHh habe, ;eine Liebe ZUr Heılıgen Schrift und 71-

ach den Jjetzt VO Statistischen Zentralbüro 1mM Vatıiıkantıert ıIn diesem Zusammenhang den bekannten Satz Au-
Zustins, da{f dem Evangelıum nıcht glauben würde, vorgelegten Zahlen handelt sıch dabe]l aller-
WENN ıh nıcht dıe Autorität der katholischen Kırche dings die geringste Abnahme selt dem Vergleichsjahr
dazu bewegte. Der apst welst darauf hın, da{ß Augusti- 19/3 Damals nahm der Klerus 3780 Dıözesan- un
NUus die Künstler un Wissenschaftler dazu mahne, ın Ordenspriester ab, 984 19808  — noch 1964 984 wurden
den gesellschaftliıchen Dıngen die Spuren (Gottes ENLTL- insgesamt 6333 Priester geweıht, davon 4609 Dıözesan-
decken priıester und 1/24 Ordenspriester. Deutlich zurückgegan-

SN 1St die Zahl der Amtsniederlegungen: Sıe betrug 97/3
3690, 973 noch 1049 Insgesamt gyab In der katholi-

Kardınal Höffner rügt die Grünen SCH ihrer Ehe- und schen Kırche 984 405959 Priester; 1mM Vergleichsjahr
973 43 %3 089 Kräftig gestiegen 1St ın den etztenSexualautffassungen. zehn Jahren die Gesamtzahl der riesteramtskandıidaten.

In der etzten Augustwoche machte ıne Schlagzeıile dıe ach den römiıschen Angaben gyab 1984 insgesamt
Runde „Kardınal Höffner: Grüne für Katholiken nıcht Kandidaten 1n Großen Seminaren, während
wählbar.“ S1e zıng auf iıne entsprechende AÄußerung des 975 1Ur 1472 M 7Zwischen 1973 und 984 hat sıch
Vorsitzenden der Deutschen Bischotskonterenz ın einem die Zahl der Seminarısten ın Afrıka mehr als verdoppelt
längeren Interview mıt einer rheinıschen Regjonalzeıtung (von 425/ auf 1ne noch größere Steigerung WAar

(vgl „Kölnische Rundschau/Bonner Rundschau“ VO 1ın Südamerika verzeichnen (von 5587 auf 15768) In
86) zurück. Dıie Kritik des Kardınals den Grü- Europa WAaTlT 1Ur eın leichter Zuwachs verzeichnen

NCN richtete sıch 1n dem Interview VOT allem dıe (von 26 246 auf 28447), während dıe Zahl der Seminarı-
Sten 1ın Nordamerika deutlich zurückgıng (von 264 aufEhe- UN Sexunalauffassungen der Grünen (Gleichstellung

VO  S nıcht ehelıch Zusammenlebenden mıt verheirateten) 984 gab insgesamt 9659 Novızen un:
und die VO der überwiegenden Mehrheıt der Be- Novızınnen VO  — Ordensgemeinschaft (dıe Vergleichszah-
völkerung abgelehnten un auch innerhalb der Grünen len tür 9/3 7675 bzw SZI Ständıge Diakone gab
selbst umstrıttenen Forderung ıhres Parteiprogramms nach 1M Berichtsjahr 1984 insgesamt davon 65% In
völliger Abschaffung des D Dazu hatte der Kardınal Nordameriıika un 21% In Europa. Interessant sınd auch
wörtlich erklärt: „Eın gläubiger Katholik kann selbst ENLTL- einıge Angaben einzelnen Ländern. So wırd für
scheıden, WI1e sıch kraft selnes Glaubens be1 einem sol- Afrıka auf das besonders starke Ansteıgen der Priester-
chen Programm verhalten wırd.“ YTSt auf dıe 7usatz- weıhen in Zaıre aufmerksam gemacht; auf dieses Land

enttielen 1984 alleın 27 % aller Neupriester ın Afrıka. Infrage, ob das konkret heiße, dıe Parte1ı der Grünen sel
für einen Katholiken nıcht wählbar, ntwortet:! Höffner: Lateinamerika ergaben sıch deutliche Zuwächse der Tr1e-
„Das 1St meıne Überzeugung, SsCHh des Programms, sterweıhen VOT allem für Argentinıien, Brasılien un KO-
nıcht aufgrund eıner vorgefaßten Meınung über Grüne.“ umbien. In Europa enttielen 984 z 30% aller
Der Kardıiınal argumentierte also anhand des Programms Priesterweihen auf Polen; ın absoluten Zahlen folgen
der Grünen un: wollte auf die Wiıdersprüche hınweısen, dann Italıen Zzweıter und die Bundesrepublık drit-
ın die sıch eın Katholıik verstrickt, WenNnn solcher ter Stelle. Auft diese dreı Länder INnm enttielen
Posiıtionen die Grünen wählt. Der Akzent 1m Interview 984 60% der Priesterweiıhen In Europa.
lag darauf nıcht auf eiınem generellen kirchlichen Verbot
der W.ahl VO Grünen durch Katholiken. Zudem machte
der Kardınal klar, da{fß damıt VOT allem seıne persönlı-
che Überzeugung wiedergab. ber die einmal in die Weltr Die Schweizer Bischotskonterenz sprach sich die

Praxıs der gegenseıtigen eucharistischen Gasttreundschaft
Schlagzeıle wurde über dıe Pressekonferenzen zwischen den etrennten Kirchen AUs.beim Katholikentag als Verstärkern gleichsam ZU

Selbstläufer un erhielt iıne Bedeutung, die S$1e VO — In eiıner bereıts 1m Juniı genehmigten un Anfang Sep-
sprüngliıchen Interviewtext her nıcht hatte. Der Kardınal tember veröffentlichten Erklärung ordern dıe Bischöte

dazu auf, sıch die geltende kırchliche Lehre In diesemmachte allerdings ıIn mehreren Antworten auf Journalı-
stenfragen deutlıch, dafß ihm einen klaren Iren- Bereich halten. Vielerorts die Bischöfe habe


